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Donnerstag den 13. Februar 1908,

neber das ſchweizeriſche Milizheer.

Seitdem der OberſtBrigadier Wilhelm Rüſtow,
der bedeutendſte Militärſchriftſteller ſeiner Zeit, in
Zürich die Augen geſchloſſen er endete 1878 durch
Selbſtmord hat eigentlich die Propaganda zu
gunſten der Einführung des Milizſyſtems vollſtändig
aufgehört. Ja, Rüſtow hatte eigentlich ſchon ſeit dem
Kriege von 1866 ſeine Tätigkeit in dieſer Hinſicht,
der Hauptſache nach, eingeſtellt, jedenfalls in der Er
kenntnis, daß die Zeit für eine Heeresreform in ſeinem
Sinne noch lange nicht gekommen ſei. Nur in den
Reihen der Sozialdemokratie wucherte der von ihm
ausgeſtreute Samen noch einigermaßen fort, deren
Führer dann und wann im Reichstage Gelegenheit
nahmen, das Milizſyſtem in empfehlende Erinnerung
zu bringen. Erſt jüngſt geſchah dies von
ſeiten des Abg. Bebel wieder bei Beratung
des Militäretats. Rüſtow war übrigens weit
davon entfernt, eine getreue Nachahmung der
militäriſchen Einrichtungen der Schweiz in Vorſchlag

zu bringen, an denen er vielmehr gar manches aus
zuſetzen hatte, aber er ignorierte doch die ungeheuren
Unterſchiede, die zwiſchen den Verhältniſſen der Schweiz
und des Deutſchen Reiches beſtehen, die ſelbſt eine
ſich auf die Grundzüge beſchränkende Uebertragung
des Milizſyſtems auf letzteres als unausführbar er
ſcheinen laſſen. Die Schweiz iſt ein kleiner Staat
von kaum 3 Millionen Einwohnern, die, trotz ihrer

e Geſchiedenheit in Nationalitäten, von einem auf
publikaniſcher Freiheit baſterten

Ausſozialiſtiſchen

den beſtehenden politiſchen Zu
aus zufrieden ſind. Jnfolgedeſſen liegt

dem Schweizer, wie dies ja auch bei den ſuüdafrika
niſchen Buren der Fall war, die militäriſche Disziplin
im Blute, ſo daß ihm dieſe nicht erſt durch eine
längere Dienſtzeit eingedrillt zu werden braucht. Die
Schweiz iſt überdies ein neutraliſterter Staat, der
weder eine andere Macht angreifen, noch angegriffen
werden darf, ſo lange er ſeine internationalen Pflichten
erfüllt, und der, im Falle eines Krieges zwiſchen
anderen Mächten, weder zum Kriegsſchauplatz gemacht,
noch als Durchmarſchgebiet benutzt werden darf. Es
iſt nahezu ausgeſchloſſen, daß die Schweiz jemals in
einen Krieg verwickelt werden kann und daß ſie Urſache
haben wird, Truppen über die Grenze rücken zu laſſen.
Sie konnte es deshalb wagen, eine dem Volke höchſt
bequeme Heeresverfaſſung einzuführen reſp. ſich mit
der Moderniſterung der überlieferten uralten zu be
gnugen und ein Milizheer zu ſchaffen, das zur Ver
teidigung des durch hohe Gebirgszüge geſchützten,
für Armeen nur ſchwer zugänglichen Vaterlandes voll

Das leugnen die Schweizer ſelber
nicht, daß ihre Streitkräfte ſich nicht zum Ausmarſch,
zum Kampf in Feindesland eignen Kavallerie fehlt
ihnen ja ſo gut wie vollſtändig und daß ſte nur
beſtimmt ſind, das Eindringen fremder Truppen, zur
Wahrung der Neutralität des Landes, zu verhindern

Wie ganz anders liegen die Verhältniſſe bezüglich
des großen Deutſchen Reiches mit ſeinen 61 Millionen
Einwohnern Die Unterſchiede ſind ſo auffällig, daß
man davon abſehen kann, ſte im einzelnen vorzuführen
Die Heeresverhältniſſe der Schweiz, die von allem
andern abgeſehen, auch die demokratiſch republikaniſche
Staatsform zur Vorausſetzung haben, werden heutzu
tage, unter dem Eindrucke der in den letzten zirka
50 Jahren geführten großen Kriege, übrigens viel
häaſiger unter, als überſchätzt. Auch von der Unter
schätzung kommt man ab, wenn man ſich mit dem
wirklichen Sachverhalt bekannt macht. Das waffen
fähige Aufgebot der kleinen Republik umfaßt ungefähr
250 000 Mann, alſo den zwölften Teil der geſamten
Bewohnerſchaft. Davon bilden den in wenigen Tagen
an die Grenze zu befördernden kriegsbereiten „Auszug“
80000 Mann, nämlich 4 Armeekorps von je 20000
Mann. Die Ausbildung dieſer Truppe iſt ebenſo
eigenartig wie vorzüglich letzteres gilt vornehmlich
von den Abteilungen, die ſich in der Deutſchen

mit neuesten Marktnotſerungen.

Schweiz rekrutieren. Jeder Jnfanteriſt hat bisher
eine ſtebenwöchige Rekrutenzeit durchzumachen, während

welcher er, wer er auch ſei, in der Kaſerne zu wohnen
und denſelben Dienſt zu verrichten hat. Einen Parade
drill gibt es, da nur das im Kriege notwendige
geübt wird, ſo wenig wie eine Bevorzugung irgend
welcher Art. Jeder Wehrmann kann Offizier
werden, wenn er die für alle vorgeſchriebenen Dienſt
übungen erledigt und die nötigen Prufungen beſtanden
hat. Kriegsakademien für ſolche Offiziere, die ſich
eine höhere militäriſche Bildung aneignen wollen, ſind
vorhanden. Die außerordentliche Kurze der Präſenz
zeit wird mit dadurch ermöglicht, daß, im Anſchluß an
den Schulunterricht, eine militäriſche Jugenderziehung
eingeführt iſt. Die Marſchleiſtungen der Infanterie
und deren Schießübungen find, nach dem Ufteile aller
militäriſchen Sachverſtändigen, hervorragend, ja un
übertroffen. Die Marſchtuchtigkeit iſt eine Folge des
Bergſports, zu dem die Natur des Landes alle
Schweizer von Jugend auf herausfordert. Die groß
artigen Schießleiſtungen aber ſind eine Frucht der
eigenartigen militäriſchen Einrichtungen. Hat der
Wehrmann ſeine Rekrutenzeit abſolviert, ſo nimmt er
ſeine geſamte Kriegsausrüſtung mit heim, hat aber
die Verpflichtung, ſte unausgeſetzt im beſten Stand
zu erhalten. Zum Zwecke der diesbezüglichen Kontrolle
finden alljährlich Verſammlungen der Mannſchaften
ſtatt. Jeder Wehrmann iſt auch verpflichtet, ſich fort
geſetzt im Schießen mit ſeinem Militärgewehr zu
üben, und hat alljährlich den Nachweis zu liefern,

daß er an einer gewiſſen es von Schießübungen
in der Schützengeſellſchaft ſein

hat. Schießſtände und Schützenvereine gibt es allent
halben in der Schweiz ſchon in Rückſicht auf die
Heeresverfaſſung. Daher kommt es, daß die Jnfanterie
keines anderen Landes ſo vertraut mit ihrem Gewehr
wird und ſo Vorzügliches im Schießen leiſtet, wie die
ſchweizeriſche, die, wenn ihr Land jemals angegriffen
werden ſollte, im Verein mit der ebenfalls vorzüglich
manövrierenden und ſchleßenden Gebirgsartillerie, dem
Feinde furchtbare Verluſte beibringen wird.

Vor kurzem iſt es zu einer Neuordnung der Wehr
verfaſſung gekommen, nachdem der betreffende Vor
ſchlag der Bundesregierung bei der Volksabſtimmung
mit einer Mehrheit von 60 000 Stimmen angenommen
worden war. Bezeichnend iſt es, daß die Deutſch
Schweizer bei dieſem Referendum den Ausſchlag gaben
Das dadurch eingeführte Geſetz verlängert die Rekruten
zeit um einige Wochen und verlegt den Dienſt, wenn
Einberufungen zu unvorhergeſehenen Zwecken nötig
werden, auf die jüngeren Jahrgänge. Außerdem ſorgt
es für eine beſſere Ausbildung der Oſſiziere, vermehrt
die Kompetenz der höheren Truppenführer, erhöht
deren Einfluß auf die Ausbildung der ihnen unter
ſtellten Mannſchaften und macht ſie unabhängiger
von der oberſten Militärverwaltungebehörde.

Alles in allem: Das ſchweizeriſche Milizheer wird
bei einer Verteidigung des Landes ſicher Vorzügliches
leiſten, eignet ſich jedoch nicht zu einem Feldzuge in
Feindesland und für abſehbare Zeit auch nicht zu
einem Vorbilde für die deutſche Wehrverfaſſung.

Eine neue Marokkodebatte
in der franzöſiſchen Deputiertenkammer.

Auf die Rede des Abg. Jaurès erwiderte am
Montag Miniſter Pichon: Wir ſind in Caſa
blanca vorübergehend und unter beſonderen
Umſtänden, wir werden es nur verlaſſen
unter Bedingungen, die mit unſeren
Rechten, unſerer Ehre, unſeren Ver
pflichtungen vereinbarſind. General d'Amade
ſoll die Ruhe um Caſablancg ſichern und dahin
wirken, daß die Unterwerfung der Stämme unver-
meidlich wird. Miniſter Pichon verlas darauf
die dem General d'Amade erteilten Jn
ſtruktionen, die beſagen, d'Amade ſolle ſich
nicht dem Sultan Abdul Aſis zur Ver
fügung ſtellen, er ſolle ferner, wenn möglich,
nicht bis an die äußerſte Grenze des
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Schaujagebietes vordringen, und er ſolle
die Verbindungen mit Rabatt ſichern. Der
Miniſter fuhr weiter fort: Die Depeſchen des Generals
d'Amade melden, daß er die Stämme, die ſich gegen
uns zuſammengetan haben, verfolgt hat, daß er
darauf bedacht geweſen iſt, die ihm geſetzten Grenzen
nicht zu überſchreiten.

Hierauf fuhr der Miniſter fort: „Am 22. Januar
erklärte mir ein Rat der deutſchen Bot
ſchaft mündlich, daß Sultan Abdul Aſis
der deutſchen Regierung die Hoffnung
ausgeſprochen habe, daß ſie gegen das
Verhalten Frankreichs Proteſt erheben
werde, welches ſeiner Meinung nach ſich mit der
AlgecirasAkte in Widerſpruch ſetze. Zur gleichen Zeit
verſtändigte mich Baron Lancken, daß auch
Mulay Hafid ſeinerſeits dies erwähnt
Jaurès nicht an Deutſchland das Erſuchen
geſtellt habe, Frankreich zu hindern, ſich
in den Streit zwiſchen ihm und den Sultan
zu mengen. Daraufhin habe der Vertreter der
kaiſerlichen Regierung in Tanger die Weiſung er
halten, beide Sultane wiſſen zu laſſen, daß die Re
gierung der Republik mehreremale und jüngſt erſt
wieder verſichert habe, daß ſte ſich ſtrenge in dem
Rahmen der Algeciras Akte halten werde. Wenn die
marxokkaniſche Regierung Grund zu einer entgegen
geſetzten Anſicht zu haben glaube, ſtände es jhr frei,
ſich an alle Signatarmächte ver Algeciras Akte zu
wenden. Da die Akte ſchon in Kraft getreten ſei,
köune Deutſchland nicht mehr für ſich allein handeln,

aber die deutſche Regierung wolle gern die Wünſche
der marokkaniſchen Regierung der franzöſtſchen
zur Kenntnis bringen.“ (Eduard Vaillant: Dieſe
Wünſche wechſeln in der Form, aber ſie dauern
fort.) Pichon fortfahrend: „Meine Herren, ich
habe die Mitteilung aufgenommen, wie
ſie es verdiente, als eine herzliche Mit
teilung, die durch den Wunſch eingegeben
war, keine Schwierigkeiten zu ſchaffen.
Von Seiten Mulay Hafids war dieſer Schritt nicht
überraſchend, im Gegenteil; Mulay Hafid hat, wie
man gelegentlich früherer Erörterungen erzählte, ſeine
Zeit dazu verwendet, ſich an die Mächte um Hilfe zu
wenden. Er wandte ſich an Deutſchland, England
und Jtalien. Rouanet dazwiſchenrufend: Und
an Frankreich! um ſich Geld zu verſchaffen. Die
Haltung Abdul Aſis', wie ſie ſich nach unſeren
Erkundigungen darſtellte, konnte dagegen be
fremden, und ich ließ daher den Sultan ſowie
ſeine Vertreter in Rabat und Tanger fragen, ob ſie
Gründe zu Klagen und Anlaß zur Beſchwerde hätten.
Sie erklärten, daß ſie nichts gegen Frankreich hätten
und auch keine Klage erhoben hätten. Verſicherungen
und Ableugnungen ſind uns gleicherweiſe vom Sultan,
Ben Sliman, El Guebbas und El Torres zugegangen.
Es iſt nicht im geringſten wahr, daß von der deutſchen
Regierung durch ihren Geſandten in Tanger mündliche
Verhandlungen mit der marokkaniſchen Regierung
eingeleitet worden ſind. Von wo dieſer Schritt aus
gegangen iſt, das haben wir durch die ſtets kourtoiſte
vollen und freundſchaftlichen Verhandlungen erfahren,
die wir mit der deutſchen Regierung gepflogen haben.
Die Quelle des Zwiſchenfalles iſt in einer Unterhaltung
in Rabat mit Ben Sliman zu ſuchen; deſſen Partner
im Geſpräch war nicht der deutſche Geſandte, ſondern
ein Kaufmann in Rabat, der mit den Geſchäften
eines Konſulagragenten betraut war und ſich zum
Ueberbringer des Vorſchlags machen ließ. Die uns
gemachte Mitteilung iſt einfach als ein Zeichen
korrekten und höflichen Verhaltens der kaiſerlich deut
ſchen Regierung von uns aufgefaßt worden.“ Die
marokkaniſche Frage werde, ſo ſchloß Pichon, zur
Ehre Frankreichs gelöft werden. Er bitte die
Kammer, ſich nicht zu beunruhigen aus Anlaß täg
licher Vorkommniſſe. (Lebhafter Beifall auf der
Linken Andere Mächte hätten Frankreich ein
Beiſpiel von Takt gegeben. (Erneuter Beifall.)
Frankreich halte ſich bei ſeinem Vorgehen innerhalb
der von der Algeciras Akte vorgezeichneten Grenzen,
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und er fordere die Kammer auf, dieſes des Landes
würdige Vorgehen zu unterſtützen. „Gedenken wir
achtungsvoll derjenigen, die für das Vaterland zu
ſterben wiſſen.“ (Geifall, lebhafte Erregung auf der
äußerſten Linken.)

Jaurès, dem der Miniſter vorgeworfen hatte, daß
er kürzlich nicht für die Tagesordnung geſtimmt habe,
in der die franzöſtſche Armee in Marokko beglück
wünſcht wurde, beſchuldigte darauf den Miniſter, dieſer
lenke durch perſönliche Angriffe von der eigentlichen
Frage ab. Es habe einen wirklichen Zwiſchenfall
mit Deutſchland gegeben, und er freue ſich, daß dieſer
Zwiſchenfall keine größere Bedeutung gehabt habe.
Pichon habe aber vor acht Tagen die Kammer ge
täuſcht, als er erklärte, er wiſſe nichts von dem Inter
ventionsgeſuche des Sultans Abdul Aſis. (Beifall
auf der äußerſten Linken.) Hierauf erwiderte Pichon:
Jch habe bereits im Laufe der verſchiedenen Debatten,
an denen ich teilgenommen habe, geſagt, daß ich hier
jede mögliche Aufklärung über die auswärtige Politik
der Regierung geben würde. Daraus hat Jaures
ohne Zweifel geſchloſſen, daß, wenn ſtreng vertrauliche
Mitteilungen von dem Botſchafter einer Großmacht
gemacht würden, ich ſie dem Parlament bekannt geben
müßte. Das wäre eine neue Diplomatie, die vielleicht
einem Jaurès gefallen dürfte, und ſolchen, die ver
öffentlichen, was ihnen mitgeteilt wurde. Sembat:
Das iſt ein Geſtändnis! Rouanet: Reuter hat
dieſe Mitteilungen veröffentlicht. Pichon (fortfahrend):

Die mündlichen Mitteilungen Deutſch
lands waren vertraulich. Heute iſt das
Geheimnis gelöſt, und ich kann offen
ſprechen. Ich füge hinzu, daß mir dies nicht ſchwer
fällt und daß ich es nicht bedaure, ſprechen zu können.
Beifall links.) Jaurès: Wir werden bald wieder
darauf zu reden kommen. Präſident Briſſon: Der
Zwiſchenfall iſt erledigt.

Politische Clebersicht.
Frankreich. Das Denkmal für Scheurer

Keſtner, den früheren Vizepräſidenten des Senats,
der durch ſein Eintreten fur Dreyfus bekannt ſſt,
wurde Dienstag morgen im Beiſein des Präſidenten
Fallisres, aller Miniſter und zahlreicher hervorragender
Perſönlichkeiten im Luxemburggarten zu Paris ein
gewelht. Nach Reden von Briſſon, Clemenceau und
Doboſt feierte der Deutſch Eilſäſſer Lalance im Namen
ſeiner elſäſſtſchen Freunde das Andenken Scheurer
Keſtners, erinnerte an die demokratiſchen freien Städte

von Elſaß, ſowie an die hauptſächlichſten Charakter
züge der Elſäſſer, beſonders an ihre Zähigkeit,
von der Scheurer ſtets ein Beiſpiel gegeben habe,
und ſchloß mit einer Huldigung auf Elſaß und
auf ſeine Treue gegen ſeine Erinnerungen.
Wie ein Sozialdemokrat in Frankreich
Carrière macht. Wie verlautet, hat die Regierung
nunmehr beſchloſſen, den bisherigen Generalgouverneur
von Madagaskar, Augagneur, zum General
gouverneur von Jndoching zu ernennen als
Nachfolger Beaus, der den Geſandtſchaftspoſten in
Brüſſel erhält. Augagneur war früher Bürgermeiſter
von Lyon und beglückte dieſe Stadt mit ſozialiſtiſchen
Experimenten. Seine Ernennung zum Gouverneur
von Madagaskar war überraſchend genug. Augagneur
hat ſich aber wohlweislich gehütet, die Madagaſſen
nach den Grundſätzen der „völkerbefreienden inter
nationalen Sozialdemokratie zu regieren

Rußland. Das ruſſiſche Strafgeſetzbuch
iſt noch nicht reaktionär genug. Die offizielle
Beſchwerde des franzöſtſchen Botſchafters Bompard
beim Miniſterium des Aeußern wegen des im „Graſch
danin“ veröffentlichten Artikels hat, ſo teilt die
„Petersb. Tel.-Agentur“ mit, eine Lücke in den be
ſtehenden Geſetzen aufgedeckt. Es fehlt nämlich ein
Geſetzesparagraph, welcher die Oberhäupter
fremder Staaten und ihre Vertreter vor
Preßbeleidigungen ſchützt. Das Miniſterium
des Aeußern trat infolgedeſſen in Verhandlungen mit
dem Jufſtizminiſterium, und letzteres unternahm die
Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes behufs Schaffung
entſprechender geſetzlicher Beſtimmungen. Nun aber
ſtugs her mit dem neuen Geſetz an die dritte
Duma! Bezeichnend iſt es übrigens, daß gerade eine
Beſchwerde des Vertreters der Republik Frank-
reich den Anſtoß gegeben hat zu einer Ver
ſchlechterung der Geſetze des abſolutiſtiſchen Rußlands

Der Petersburger Polizei iſt es gelungen,
einen xräuberiſchen Ueberfall auf die Kaſſe einer
Petersburger Behörde zu vereiteln, der von dem in
Wiborg lebenden Abgeordneten der erſten Reichsduma
Dr. Kornilieff, und mehreren Mitgliedern der ſozial
revolutionären Partei geplant war. Die Polizri ver
haftete in Petersburg und Wiborg vierzehn Perſonen,
die bei dem geplanten Anſchlag beteiligt ſind; bei
einem verhafteten Gendarmerieunteroffizier
wurden vier Sprenggeſchoſſe und bei einer
anderen Perſon zwölf Kilogramm Dynamit
gefunden. Als in der ruſſtſchen Duma am
Dienstag bei der Fortſetzung der Behandlung der

gebracht worden

Staatsverteidigungs- Frage Miljukow
(Kadettenführer) wiederum auf der Tribüne erſchien,
entfalteten die Abgeordneten der Rechten ihre
Zeitungen und ignorierten den Redner demonſtrativ.
Die Führer der Oppoſttion erklärten, ihre Parteien
würden ſich der Abſtimmung enthalten. Das Haus
nahm den Antrag des Präſidenten der Staats
verteidigungekommiſſton an, in beſtimmen Fällen
ünter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandeln zu wollen.

England Im engliſchen Ober haus kritiſterten
am Montag bei Fortſetzung der Beſprechung des
engliſch ruſſiſchen Vertrages verſchiedene
Redner Einzelheiten des Abkommens, während Mar
quis of Lansdowne zwar auch einige Ausſtellungen
zu machen hatte, das Abkommen allgemein aber als
einen Wendepunkt in den Beziehungen zwiſchen Groß
britannien und Rußland begrüßte und ſeiner Zuver
ſicht Ausdruck gab, daß Rußland das Abkommen im
Sinne vollſter Loyalität einhalten würde. Wenn man
das Abkommen ſo auffaſſe, ſo würde es alte Wunden
heilen, gefahrdrohende Konkurrenzen hintanhalten, Eng
land und Rußland einander näherbringen und der
Sache des Welitfriedens dienen. Seitens die Regie
rung erklärte Earl of Crew ſich von Herzen mit
den Worten Lansdownes einverſtanden und beſtätigte
vor allem, daß die Beziehungen Englands zu Ruß-
lands ſeit dem Abſchluß des Abkommens einen un
gleich angenehmeren Charakter angenommen hätten.
Nachdem Redner dann noch für verſchiebene Einzel
heiten, die im Vertrage feſtgeſetzt ſind, eingetreten war,
wurde der Gegenſtand verlaſſen.

Portugal. Unter dem Andrang einer immer
mehr anwachſenden Menge, die ſich zuletzt auf mehr
als 20000 Perſonen belief, wurden Montag nach
mittag in Liſſabon die Särge des Königs
und des Kronprinzen in vie königliche
Gruft übergeführt. Sämtliche Miniſter waren
anweſend. Der Patriarch von Liſſabon las die
Seelenmeſſe in der Kathedrale. Nach Meldungen
ſpaniſcher Blätter ſind in Liſſabon drei Sergeanten
und ein Gefreiter verhaftet worden, weil ſie für einen
zukünftigen Aufſtand Waffen beiſeite geſchafft haben.

Der am Montag zurückgekehrte Führer der Pro
greſſiſten und frühere Miniſter Alpoim hat
ſich in die im königlichen Schloß aufliegenden Kon
dolenzliſten eingetragen. Die Särge mit den
Königsmördern und dem dritten bei dem Atten
tat erſchoſſeneng Manne find unter Beobachtungen
der ſtrengſten Abſperrungs und Vorſichtsmaßregeln
am Dienstag von der Morgue nach dem Kirchhof

Marokko Zur Lage in Marokko wird
dem „Matin“ aus Tanger gemeldet, daß die
Mahalla Abdul Aſis von Rabat auf
gebrochen ſei, um gegen Mekinez und Fez
zu marſchieren: Der Paſcha von Mekinez habe
ſich genötigt geſehen, die Verteidigungswerke der Stadt
in Stand zu ſetzen, da die umliegenden Stämme eine
feindliche Haltung beobachten und trotz Geld
verſprechungen dem Sultan Abdul Aſis treu bleiben.

Nach einem Telegramm des Generals d'Amade
haben die beiden Kolonnen am Montag den Demon
ſtrationszug von Ber Reſchid nach Südweſten
fortgeſetzt, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Die
Kolonnen lagerten bei Suk el Djemai.

China. Jn China iſt zur Beſeitigung der
zwiſchen Chineſen und Mandſchus be
ſtehenden Gegenſätze jetzt ein neuer Schritt
getan, indem der Kaiſer einer Denkſchrift ſeine Zu
ſtimmung erteilt hat, welche die Mandſchus hinſicht
lich von Strafen auf gleiche Stufen mit den Chineſen
ſtellen will. Die beſonderen Richter für
Mandſchus ſollen danach künftig in Wegfall
kommen und Mandſchus von denſelben Gerichtshöfen
abgeurteilt werden wie Chineſen

Nordamerika, Ein amerikaniſch franzö
ſiſcher Schiedsgerichtsvertrag iſt am Montag
in Waſhington durch Staatsſekretär Root und ben
franzöſiſchen Botſchafter Juſſerand unterzeichnet worden.
Es wird angenommen, daß der Vertrag im Einklange
mit den auf der letzten Haager Konferenz hinſichtlich
der Schiedsgerichtsverträge gemachten Vorſchläge ge
halten iſt. Der Vertrag bedarf, bevor er Rechtekraft
erhält, noch der Annahme durch das amerikaniſche und
das franzöſiſche Parlament, bis dahin werden die
einzelnen Beſtimmungen des Vertrages geheim ge
halten. Root und Juſſerand unterzeichneten ferner
einen Poſtvertrag. Der amerikaniſche Staats
ſekretär Taft hielt nach einem Telegramm aus
Kaſas City (Miſſouri) an die Jung Republikaner eine
Rede, in der er ſagte, die füngſte Botſchaft
Rooſevelts ſei eine Anſwort auf die unbe
gründeten Vorwürfe, daß die Verwaliung verant
wortlich ſei für das Darniederliegen der Jndufſtrie.
Es bedürfe eines nachdrücklichen Vorgehens, um die
beſtehenden Mißbräuche auszurotten, und wirkſamer
Reformer, um die Geſellſchaft in ihrer gegenwärtigen
Verfaſſung zu erhalten. Andernfalls müſſe man ſich
denen zuwenden, welche eine neue Ordnung der Dinge
auf ſozialiſtiſcher Grundlage herbeizuführen ſuchen.

Zum Schluß erklärte Taft, die republikaniſche Partei
wünſche eine Verwaltung der ſozialen Reformen,

Deutschland.Berlin, 12. Febr. Der Kaiſer hörte am
Montag abend im Königlichen Schloß den Vortrag
des Chefs des Zivilkabinetts. Am Dienstag vor
mittag hörte er die Vorträge der Chefs des Militär
kabinetts, des Admiralſtabes und des Marinekabinetts.
Am 22. v. trifft ver Monarch zum Beſuch des
Herzogregenten in Braunſchweig ein.

(Der Reichskanzlen) leidet an einem leichten
Anfall von Jnfluenza, der nach der „Kölniſchen Zig.
keinen Anlaß zu Bedenken gibt. Wahrſcheinlich wird
ver Reichskanzler durch ſeine Erkältung verhindert
ſein, dem am Donnerstag ſtattfindenden Eſſen des
Landwirtſchaftsrats beizuwohnen, auf dem er bisher
jedes Jahr in Geſtalt einer Tiſchrede ſich über poli
tiſche und wirtſchaftliche Fragen geäußert hat.

(RilitärtſchePerſonglveränderungen.)
Zum Nachfolger des Generals v. Stünzner in der
Führung des 10. Armeekorps iſt Generalleutnant
v. Löwenfeld, Generaladjutant des Kaiſers, er
nannt worden. Mit der Führung der 1. Garbe
Diviſton, die bisher Generalleutnant v. Löwenfeld be
fehligte, wurde der Generalmajor und Oberquartier
meiſter v. Below beauftragt. Der Kommandeur
des 1. Garde Regiments zu Fuß, Oberſt Freiherr
v. Williſen, wurde unter Belaſſung in dieſer
Stellung zum Flügeladjutanten des Kaiſers ernannt.
Der bisherige Kommandeur des 1. Garde-Ulanen
Regiments, Oberſt v. Alten, iſt mit der Wahr
nehmung der Geſchäfte des Chefs des Militär Reit
inſtituts beauftragt worden, und an ſeine Stelle wurde
der Oberſt und Kommandeur des Ulanen Regiments
Nr. 5, v. Pelet-Narbonne, verſetzt.

Gegen die Enteignungsvorlage) bat
die Ortsgruppe Berlin der Deutſchen Friedensgeſell
ſchaft eine Petition an das Herrenhaus gerſchtet.
Unterzeichnet iſt die Eingabe auch von einem Baron
v. Puttkammer, der früher Landrat in Poſen war.

(Aus Südweſtafrika.) Wir brachten ſeiner
zeit die Mitteilung von einem neuen Ueberfall in
Deutſch Südweftafrika, der am 19. Januar bei Nanib
am Rande der Kalahari ſtattfand und wahrſcheinlich
von Leuten Simon Koppers ausgeführt wurde. Simon
Kopper hatte ſich bekanntlich, nachdem die Friedens
verhandlungen mit ihm zu keinem befriedigenden Er
gebnis geführt hatten, weit in die waſſerarme Kala
harl zurückgezogen.

rationen größerer Abteilungen ermöglichen. Dabei
haben ſich die vor einigen Jahren aus dem Sudan
und vom Roten Meere durch Hagenbeck eingeführten
Kamele gut bewährt, von denen ſetzt im Schutzgebiet

hauptſächlich im Dienſt der Truppe und der Pollzel
mehrere Tauſend vorhanden ſind. Durch Kamelreiter
patrouillen war man ſtets über den jeweiligen Auf
enthalt der Kopperſchen Bande ortentiert. Das aus
drei Kompagnien von Kamelreitern beſtehende Detache
ment Erckert wird vorausſichtlich in dieſen Tagen die
ſeit Jahren vorbereiteten Operationen gegen Simon
Kopper beginnen, wahrſcheinlich wohl im Einvernehmen
mit der Kap Polizei. Welchen Erfolg dieſer Zug
haben wird, darüber laßt ſich ſchwer etwas vorherſagen.
Das hängt zu ſehr von allen möglichen Umſtänden,
in erſter Linie aber wohl vom Glück ab. Der
Briefſchreiber, dem die „B. N. N.“ dieſe Jnformation
verdanken, ſagt über die allgemeine Lage in
Südweſtafrika: Jn Südweſt wird wohl jetzt end
lich für lange Zeit Ruhe ſein. Die Bonvelzwarts
werden vorläufig wohl nicht wieder anfangen und
Bethanier gibt es kaum noch. Die Berſebger, die ſich
am Aufſtand nicht beteiligten, ſind vollkommen frei
und werden in Ruhe gelaſſen. Die Herero werden
wahrſcheinlich ebenſo wenig Luſt haben, zum zweiten
Male Orlog anzufangen, trotzdem Viehdiebſtähle im
Hererolande noch immer nichts Seltenes ſind. Die
Ovambo laſſen wir ganz in Ruhe, das Betreten
ihres Gebietes iſt ſtreng verboten.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 11. Febr.) Jme e am Dienstag die Zuſatzakte zur Brüſſe ler

Zuckerkonvention nebſt dem Zuckerübereinkommen
mit Rußland ſowle der Antrag der Mehrheitsparteien
auf Herabſetzung der Zuckerſteuer in dritter Be
ratung angenommen. Dann wurde die Beratung des
Militäretats fortgeſetzt. Abg. Pauli (konſ.) verbreitete
ſich über die Spandauer Militärwerkſtätten, verlangte die
Beſſerſtellung der Meiſter und Oberbüchſenmacher dort und
polemiſierte dann gegen den Abg. Dr. Potthoff. Abg. Cune
(Frſ. Vpt.) befürwortete eine Reſolution der Budgetkommiſſion,
die von den Firmen, die an die Milftärverwaltung liefern
die Zahlung tartfmäßiger Löhne und weiter die Zuziehung der
Arbeiterausſchüſſe zur Regelung der Arbeltsbedingungen in
den milttärfiskaliſchen Betrieben verlangt. Abg. Dr. Arning
(ul.) wünſcht die Uebertragung von Arbeiten für die Heeres
verwaltung mehr als Stsher an Handwerker. Die Abgg.
Böhle (Soz.) und Dr. Will (Ztr.) klagten über die ig den

Die Schutztruppe vermochte ihm
wegen der herrſchenden Dürre dorthin nicht zu fol e

Man beſchränkte ſich daher darauf, ihn zu beobachten
und eine günſtigere Jahreszeit abzuwarten, in der
Regen und Tſamas (wilde Waſſermelonen) die Ope
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qm Militärwerkſtätten in Straßburg gezahlten niedrigen Löhne,
worauf Abg. Dr. Struve (Frſ. Vgg.) ſeinen Fraktkons
koklegen Dr. Potthoff gegen die Aeußerungen des Abg. Pauli
verteidigte, wobei er unter der Heiterkeit des Hauſes bemerkte
daß nach ihm gewordenen Mitteilungen Herr Pault ſeine Rede
über die Spandauer Verhältniſſe ſchon ſeit 10 Jahren halte. Abg.
Eickhoff(Fr. V.) bat um größere Berückſichtigung der Solinger
Waffenfabtiten bet der Vergebung von Lieferungen an die Heeres
verwaltung. Abg. Erzberger(Ztr.) wandte ſich entſchieden gegen
den von der Militärverwaältung mit dem Verlag Mittler u.
Sohn geſchloſſenen Vertrag, der der Firma bei deren teuren
Preiſen einen Millionenverdienſt ſichere. Oberſtleuinant Golz
erwiderte, daß die Verwaltung nach Ablauf des Vertrages ſich
auf dem Submiſſionswege an andere Firmen wenden werde,
und beſtritt, daß Mittler u. Sohn ſo viel Vorteil von dem
Vertrage habe, wie Herr Erzberger angenommen habe. Nach
weiterer Erledigung von Einzelheiten war die Beratung des
Militäretats endlich erledigt. Mittwoch Schwerinstag.
h ne

Volks wirtschaftliches.

der Gefangenenarbeitskaſſe zu zahlen und fpäter von
ver noch aufkommenden Arbeitebelohnung des Ge
fangenen abzuſetzen.

Die neu zu prägenden 25 Pfennig-
Stücke, zu deren Genehmigung allerdings erſt die
Zuſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaften nötig
iſt, werden möglicherweiſe durchlocht, um ſie beſſer
von den gleich großen Silbermünzen unterſcheiden zu
können

Vermischtes
Ein Fuhrwerk auf den Schienen.) Am Montag

nachm. 51 Uhr wurde am weſtlichen Ende des Bahnhofes
Sadewitz auf der Strecke Breslau Hkeſchberg durch deu
Eilzug 168 ein Fuhrwerk überfahren. Der Kutſcher
und die zwei Pferde wurden ſchwer verletzt und das
Fuhrwerk zertrümmert. Wie der Wagen auf die Geleiſe
geraten iſt, iſt noch unaufgektärt. Die Unterſuchung iſt

Gaſometer in der Fabrik ſür landwirtſchaftliche Maſchinen
von Lindenhof. Zwel Lehrlinge wurden ſchwer verletzt.
Des Gebäude iſt beſchädigt. Die Urſache iſt unbekannt.

(Sturm auf dem Schwarzen Meer.) Seit
Sonnabend herrſcht auf dem Schwarzen Meere ein Sturm,
der zahlreiche Schiffsunfälle mit Verluſt von Menſchen
leben im Gefolge hatte.

(Ein Zuchthäusler als Mörder ermittelt.)
Dem „Lok.Anz.“ zufolge wurden jetzt als Mörder des im
vorigen Jahre in der Nähe Werls bei Soeſ ermordeten
Wirtes Strachmann, deſſen Frau und der zurzeit im Zucht
haus in Verden ſizende Anſtreicher Schulte ermittelt.

(GBeſtialiſches Verbrechen Wie dem Lok.-Anz.“
aus Straßburg gemeldet wird, lockte der Helzer der Klein
kinderbewahranſtalt in Mülhauſen, Kleiſel. ein eben
jähriges Mädchen in den Keller der Anſtalt und verübte
dort ein ſcheuß liches Verbrechen. Dann packte er die
wimmernde Kleine, die ſchrecklich zugerichtet war und kaum
mit dem Leben davonkom nen dürſte, in einen Sack, um ſie in
den Kanal zu werfen. Als er aber Verdacht erregte, Neß er
den Sack ſtehen und verſuchte zu fliehen; er konate jedoch ver

e e eingelettet. e haftet werden.Betreffend die Jnvalidenverſicherung Kind verbrannt.) Beim Suchen nach Eiſenſtückchen (Muttermörder.) Der ſeit Dienstag verheiratete
c von Gefangenen hat der Juſtizminiſter unter auf der Zeche Künigshüte in Chotrzow gerfet ein drete Sſeſſcher Guſtav Allert in Pommerewitß geriet aus gering

in h e jähriges Mädchen einem Schlackenhaufen zu nahe, an dem die M s e edem 30. Januar eine allgemeine Verfügung erlaſſen. eine Kind erlitt ſügiger Urſache mit ſeiner Mutter in Streit in deſſene Be Kleider des Kindes Feuer fingen. Das ind erlitt ſo ſchwere Verlauf e ie durch einen Reovlverſchuß t ötete. AllerSie bezweckt, vie Nachteile zu beſeitigen, bie aus dem Verletzungen, daß es nachts ſeinen Wunden erlag. e et ert

e

Javalivenverſtcherungsgeſetz den zu längeren Freiheits
ſtrafen verurteilten Perſonen entſtehen können. Nach
S 46 Abſ. des Jnvalidenverſicherun gsgeſes vom
13. Juli 1899 erliſcht nämlich die aus der Verſicherungs
pflicht ſich ergebende Anwartſchaft, wenn während
zweier Jahre nach dem auf der Quittungskarte be
zeichneten Ausſtellungetag ein die Verfſicherun zspflicht
begründendes Arbeits oder Dienſtverhältnis, u
Grund deſſen Beiträge entrichtet ſind, oder die Weit r
verſicherung nicht oder in weniger als insgeſammt
zwanzig Beitragswochen beſtanden hat. Nach S 135
a. a. O. verliert eine Quittungekarte ihre Gültigkeit,
wenn ſie nicht innerhalb zweier Jahre nach dem oben be
zeichneten Ausſtellungstage zum Umtauſch eingereicht ift.

Ja der Verfügung wird deſtimmt, daß die etwaigen
Quittungskarten von Gefangenen, die eine Freihelte-
ſtrafe von länger als einjähriger, indeſſen nicht lebens
länglicher Dauer zu verbüßen haben, durch die Be
hörden umzutauſchen, und daß die Beiträge weiter zu
erheben ſind. Die zur Beſchaffung der Beitrags-
marken erforderlichen Geivberräge ſind, wenn ver
Gefangene eigenes Geid eingebracht hat und in deſſen
Verwendung zu dieſem Zweck einwilligt, aus dieſem
Gelde, andernfalls aus ber dem Gefangenen gut-
geſchriebenen Arbeitebelohnung zu entnehmen Stehen
derartige Mittel nicht zur Verfügung, ſo ſind die er
forderlichen Beträge vorläufig als Bewilligungen aus
dem Arbeiteverdienſt. der Gefangenen für Rechnung

(Zwei Perſonen bei einem Großfeuer ver
brannt.) Nach einer Meldung der „Münch. Zig aus
Cham äſcherte im nahegelegenen Harrling ein Großfeuer
vier Gebäude ein. Eine ältere Frau und ein zehnjähriges
Mädchen fanden den Tod in den Flammen.

(Zwet Perſonen durch eine Gasexploſion
getötet.) Der Gaſtwirt Kleinworth im Dorfe Lurnp bei
Hamburg hat in ſeinem Keller eine Acetylengasanlage für
ſeinen Wirtſchafts betrieb. Auf noch unaufgeklärte Weiſe muß
die Anlage ſchadhaft geworden ſein. Kleinworth, ſeine Frau
und ſein erwachſener Sohn begaben ſich mit offenem Licht in
den Keller, um nach der Störung der Urſache zu ſuchen.
Kaum hatten die drei den Keller betreten, als eine furcht
bare Gasexploſion mit donnerähnlichem Krachen erfolgte.
Die im Keller angeſammelten ausgeſtrömten Gaſe hatten ſich
an dem offenen Licht entzündet. Die Gewalt der Exploſion
war ſo groß, daß das ganze Haus in ſeinen Grundveſten
bebte und größtenteils vollſtändfg zertrümmert wurde. Die
drei Perſonen wurden mit ſchrecklichen Brandwunden und zer
ſchmetterten Gliedern beſinnungslos aufgefunden. Vater und
Sohn ſind am Sonnabend bereits im Altonar Krankenhauſe
geſtorben, die Mutter liegt lebensgefährlich verletzt darnieder.

(Auffindung des entflogenen Ballons
„Tſchudi“.) Der am Sonntag bei Tegel vom Sturm
entführte Ballon „Tſchudi“ des Vereins der Berliner Luft
ſchiffahrt iſt nachmittag um 1 Uhr 39 Min. jn Altrognitz bei
Trautenau (Böhmen) beim Niedergehen beobachtet, aufgefunden
und geborgen worden. Somſt hat der Ballon während
der 289 km langen Fahrt (Luftlinie zwiſchen Tegel und
Altrognitz) 102 EKm in der Stunde zurückgelegt, da er vor
mittags um 100 fortflog und 130 nachmiſtags in Altrognitz
niederging. Der Ballon, der zwei Riſſe aufwies, wurde im

Gemeindeamt hinterlegt.
(Exploſton etnes Gaſometers.) Am Montag

früh explodierte in Bun zlau mit gewaltiger Detonation der

flüchtete nach Leobſchüz, wo er verhaftet wurde.

(In den Schacht geſtoßen.) Jn der Nicht zum
27. Januar verunglückte auf dem Kaliwerke in Serſtedt der
Beramann Friedr. Gablenz aus Alfeld, indem er ca.
70 Meter in die Tiefe ſtürzte. Jetzt mehren ſich die Stimmen,
wonach Gablenz einem Schurkenſt reich zum Opfer gefallen
iſt. Der Verunglückte ſoll aus dem zutage gehenden Kübel
von einem ſeiner Mitarbeiter in die Tiefe geſtoßen
worden ſein. Der des Mordes Verdächtige iſt verſchwunden.

(Die Heiratsaus ſichten der Dienſtmädchen
Das von aben jungen Mädchen die jn einem Berufe ſtehen,
dte Dienſtmädchen am begehrteſten für die Ehe ſind, ſucht
Marie Heller in der von ihr herausgegebenen Deutſchen
Dienſtbotenzeitung“ durch folgende Zahlen aus der
Preußiſchen Statiſtil zu heweiſen: Es haben in Preußen
im Jahre 1996 im ganzen 309922 Fratten und Mädchen
geheiratet, und von dieſen waren es 68468 Dienſt
mädchen; 40431 von ihnen ſtanden in den Städten im
Dienſt und 28037 auf dem Lande. Von je 109 Mädchen,
die überhaupt geheiratet haben, waren alſo immer 22 Dienſt
mädchen. Das iſt außerordentlich viel, und alle andern
Berufsklaſſen bleiben weit hinter ihnen zurück. So haben
beiſpielsweiſe von den Schneſderinnen, die nach den Dienſte
mädchen die begehrteſten Eheſrauen ſind, nur 30 109, das
ſind 9 auf je 100, und von den Fabrikarbeſterinnen gar nur
18115, nämlich 5 auf je 100, geheiratet. Und noch weniger
günſtig ſieht es im Hekratsregiſter um ſolche Mädchen gus,
die ihren Dienſt in der Häuslichkeit aufgegeben haben, um
Aufwarteſtellen anzunehmen, denn von ihnen ſind nur 9349,
alſo 3 von je 100, zur Ehe begehrt worden. Ganz ſchlecht
aber ſteht es um die Verkäuferinnen, Maſchinenſchreſberinnen,
wie überhaupt alle im Handelsgewerbe beſchäftigten Mädchen
denn von ihnen heiratete durchſchnittlich nur eine einz'ge von
je 100; im Jahre 1906 belkef ſich ihre ganze Ehellſte auf die
beſcheidene Zahl von 5258.
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ESeidene Damenmaske
Clobigkauerſtr. 3, 1 Tr. r.

n

2 Clown und 1 Damen
maske (Zigeunerin)

zu verleihen Seitenbentel 2.
T eine 7 Wochen alte

G ZAwergteckelzu verkaufen Dom 11.Ein grosses Tauſersehwein
verkauft Tragarth Nr. 5

in Merſeburg belegene, im Grundduche von
Merſeburg, Band 47, Blatt 1830, zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerangsvermerkes
auf den Namen des Malermeiſters Hermann
Mah in Merſeburg eingetragene Grundſtück:

Bebauter Hofraum, Clobigkauerſtraße Nr
20a, Kartenblatt 6, Parzelle 942/40 2c,
7 a 12 qm groß, Gebäudeſteuernutzungs
wert 404 Mk,

am 14. März 1908,
Edgewod (Jllinois). vormittags 10 Uhr,Die Beendigung findet Donnerstag nach durch das unrerzeichnete Gericht an der Ge Zuchttauben

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe Dammſtr. 18richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden. zu verkau en Grunow, Sand 24.aus a h f Merſeburg, den 15. Januar i9bs Markitags Stand am Brunnen
Für die Beweſſe hergcher Vebe und Seil Königliches Amtsgericht in paar Weliensitriehe

nahine bei dem Hinſcheiden meines innigge- 7 e sowie ein grosser Bauerſein Sohnes, mee herzensguten Entel Hochherrſchaſtliche Wohnung zu verkaufen Unteraltenburg 32, Hof.

Halleſcheſtraßze 23, partere, per 1. AprilKarl Hetzer 1908 zu vermieten; Zu erfragen bei Zruckhsteine
agen wir auf dieſem Wege unſern aufrichtigen B. I. Kunmbiha, fl. targ t e ſhns S e t e verkauſt billig Buraftraße 18.

e zu vermieten und am 1. April 1908 zu be Gebrauchte Türen, Fenster
Dank. ſtehen. Preis 550 Mk. Näheres in Kontor Unck zwei sehr gut erhaltene

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres teuren des VarſchnßVereins, Markt 10, part. Küchenöfen
Entſchlafenen können wir es nicht unterlaſſen, Eine Wohnung, beſtehend aus 5 Zimmern billig zu verkaufen Unteraltenburg 6.

S ne et de e un v n der en ſofort zu verGanz beſonder ank denen, e mieten und 1. April zu beziehen. Wo ſagt B tt dBettſedern
werden gut gereinigt von

Frau Gärtmer, Poſtſtraße I.

während ſeiner e e e e die Exped. d. Bl.
getröſtet haben. Herz lichen Dank Herrn Paſtor n 7 eHennig fer die Koftreichen Worte im veuſeß Möhlietktes Zimmer mit Penſion
t und am Grabe, wie auch Herrn Lehrer Gräfe en dermtelen Weißenfelſerſtraße 27 sS e Aechtes „Hussoel-Extrakt e n n er en vanZ reichen Blumenſpenden ſowie dem hieſigen zur Verhinderung des Grauwerdens und zum e ge en n ndSee für die n n Lodenwaß der Mi H ickl vollſtändiger Exrſatzund Begleitung zu ſeiner letzten Raheſtätte. ockenwaſſeru. Mignon-HaarwicklerMöblterte Wohnung für Baggerfandzu vermieten Halleſcheftr 27.Dörſtewitz, den 12 Februar 1908.

Die n Sehlat Seele Seifen und Parfümerfen. S F c
e W ornr m Rheumatismus,ine elegante Damenmaske cher et echt gre Zett Wure ne eles ſf 9 Il er veralteten Fällen in kurzer Zeit Ein

Halte ſtets großes
a Flaſche 1,50 Mk. Dom-Apotzeke

e e
ſelbe zu billigſten Preiſen P ſ Ine G ML. Daumann. olles Zahnwen
Be Burgſtr. 4.

Familiennachrichten,
Dienstag früh 12/2 Uhr entſchlief mein

braver Bruder, der Fuhrmann

Karl Richter.
Um ſtille Teilnahme bitten
Minna Richter.
Heinrich u. Wilhelm Richterv,

Maſon.
Marta Barder geb. Rlicher,

vorteſhafteste
für den Haushalt
gederab S

W

2 e SAleinige fabrikargern Günlher Haussner, Ciemnitz-

Nachahmungen weiſe man zurück.
Zu haben bei

Otto AlIbert. Vrau Aug. Berger,
Otto CIlasse. Carl Bekardt.

Carl IkKner Ww. Gustav Vuss.
Theodor Vunke. Curt Möriechs.

Carl Henmmickce,
Pr. Franz Herrfurth.Baduavrd Kämmeren.

Wilhelm Kötteriteaseh.
Gustav Köppe. Carl Kundt.

FlIa vie Lotzing.
Paul Näther Nacht. Rich. Ort-

mann. Theodor Stieber
Alfred Staake. Carl Schmidt.
Wilh. Schumann. Ad. Schäter,

Robewvt Schulze
Richard Schurig. C. Tenhber,

Otto Teich mann
Gustaw Traxdort

BPräederike verw. Vogel.
Emil Wolf. Aator Welzel.Herrn en el.,

des Gutes Seebeniſch bei Markranſtedt Nr.
J 10 I ſindet am

15. Februar d. J.,
vormittags 10 Uhr,

in Markranſtedt i Thüringer Hofe“ ſtatt.
9 Das Gut iſt etwa 12 ha groß. Die Gebäude

das lebende und tote Inventar befindet ſich in
ſehr gutem Zuſtande. Bedingungen in

Termine Der Beſitzer.

Neumarkt 19, 2 Tr.

Mehrere Damenmasken a e
gr. Sixtiſtr. 3 u. kl. Sixtiſtr. 6

J sehöne Damenmasken
billig zu verleihen Dammſtraße 2.

Speiſekartoffeln,
prima Magnum bonum, verkauſt

Ver. Freygang, gr. Ritterſtraße 7.

und der Schuljugend. Dank auch allen von
nah und fern ſür die An tellnahme und über rmöbliertes Zimmer.

Offerten unter A Z. poſtlagernd Merſeburg.

e nt unnvge Go j Otto u. Richa iElisabeth Müller, Markt n
z ſofort zu vermieten. Zu erfragen in dert

Exped d. Bl m
reibungen mit Throler

a 9 RoLatſchenkieferöl Pipumiol“

Lager aller Arten Ge Sſchäftsbücher und offeriere

beſeitigt S D. R. G. M.Jehnol
Karton mit Gebrauchsaywelſung 30 Pf.

Nur in Barbier u. Friſeurgeſchäften zu hab.



Maftrindfleiſch
a Pfd. 60 und 65 Pf.

wen L Pürnhereer.
S

Schm

0 r 19

e

gcherns fein
NAufsatz
bessert jeden Schornetein.

Kentung! Kentung?gchless Kuh Röt2schen.

(Kökes Gaſthof.)
Vom 13. bis 23. Februar

H. Müller jun

An 23. Febinar, abends 6 Uhr,
Preis verteilung

Preiſe wie folgt
moderne Zimmeruhr.
Regulator.
hochelegante Küchenuhr.
Schirmſtänder.
Bild in Goldrahmen.
Bronze Tiſch.
Reiſetaſche.
Stammſeidel.
hochfeine Bilder.
Zeitungsmappe.
Fruchtſchale.

1 ZigarrenEtuis.
3. Preis 1 RauchServies.

Prets 1 Brodkorb.
Preis 1 Flaſche guten Wein.

Der Vorſtand.

Rausbesitzer-
Perein.

Donnerstag den 13. Febr. 1908,
8 Uhr abends,

GeneralVerſammlung
in der „Reichskrone“.

Tagesordnung:
Mitteilung des Jahresherichts.
Erledigung und Entlaſtung der Jahres
rechnung.
Neuwahl des Geſamt Vorſtandes.

ch Abänderung der Satzungen.
e Feſtſtellung des Jahresbeitrages.

Petition beir. Abänderung der Hundeſteuer
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Kauſmänniſcher Verein

„Normaniga“.
Heute Donnerstag abend /410 Uhr

Monats-Versammlung
im „Herzog Chriſtian

Preis 1
Preis
Preis 1
Preis l
Preis 1
Preis l
Preis 1
Preis 1
Preis 2

Preis 1
Preis 1
Preis

e

Der Vorſtand.

E.

„„Philharmonie“
Sonntag den 16. Februar

Ausflug
nach Meuschau.

(Schmidts Gaſthof.
Daſelbſt findet in dem feſtlich deko

rierten Saale von nachmittags 3 und
abends 8 Uhr ab

S Tanz
Ctudenten- Fest)

ſtatt. Abends 9 Uhr gelangt ein

i Reigen, Wausgeführt von Damen und Herren in
Studentenkoſtüm, zur Aufführung.

Der Vorſtand.

Goldne Kugel.
Donnerstag abend

Pökelrippchen.
Blerstuhe goldene Sonne.,

Heute DonnerstagL Schlachtefeſt.
Früh 9 Uhr Wellfeisch.

Schlachtefest
F. Dahnm, Unteraltenburg 55.

großes Mreisſchießen.

„Merſeburger
Ruder-Geſellſchaft“.

Die Teilnehmer am Ruderfeſt werden zur

Nachfeier in Rülkes Hotel
Sonntag den 16. Februar 1908, nachmittags 5 Uhr, eingeladen.

Reſormrealgymnaſium und Realſchule
Naumburg a. S

Anfang des neven Schuljahrs Donnerstag den 23. April. Anmeldungen für
alle Klaſſen der Realſchule und des mit ihr in den 3 unteren Klaſſen (VI.--IV) genau
übereinſtimmenden Reformrealghinnaſinms nimmt der Unterzeichnete entgegen

Naumburg a. S., den 12. Februar 1908.
BViscehew, Pegſaynvoſi le Direktor

FORMAMINT
bewährt sich vorzüglich
u. wird ärztlich empfohlen

gegen Erkältungskatarrhe, belegte Stimwe,
Heiserkeit etc. gegen alle Hals- und Rachen-
entzünclungen, Mandelschwellungen, sowie

als 2zuverlässiges Vorbeugungsmittel

gegen Infektions- Krankheiten 2. B. Influenza,
Keuchhusten, Masern, Scharlach, u. a.

Starke bakterientötende Kraft angenehmer
Geschmack; leichte Anwendbarkegit; Verhbütung
der Vebertragung und Schutz dritter gegen
Ansteckung.

Besondere Vorzüge:

Erhältlich à Fl. von 50 Tabletten Mk. 1.725 In Apotheken Ausführliche Broschüren
gratis und franko durch BAUER Cie. BERLIN S W. 48.

Jeder kluge Menſch
kauft bei Albert Gentzsch?

Merſebnurg, kl. Ritterſtraße 16.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

Fernruf Drahbtnachrichten10 und 1562. Halle a. S. Stecknerbank.
v gegründet 1855. Den

An- and Verkaur von Wertpapieren.
Verschiedene Scädte-, Provinz und Kommunal-
Obligationen sowie erstklassige Hypothekenban
Pfandbriefe werden provisionsfrei abgegeben.

Einlösung sämtlicher Zins- und Dividendenscheine
sowie ausgeloster und gelündigter Werte.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung and Verwaltung, sowie Beleihung von

Wertpapieren, VrkKunden, Hypothekenbriefen oder
sonstigen Wertstüchen.

überwachung der Verlosung von Wertpapieren und
Versicherung derselben gegen Kursverlust.

Annahme verschlossener Depots.
Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahl-

Kammer unter Mitverschluß des Mieters.
Cewährung von Krediten in laufender Rechnung.
An- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anwei-

sungen und SchecKs.
Annahme von Bareinlagen gegen Kündigang oder zur

täglichen Verfügung im provisionsfreien Schrel-
verkehr. Schecks auf mein Haus werden an etwa
150 deutschen Plätzen Hogtenfreis aushezahlt.

C von Reise und Urecithbrieten.
e

Gaſthof Nei Schwäne.
Sonnabend den 15., Sonn

a tag den 16. und Montag den
17. Februar

großes
Bockbierfeſt.

Sonntag früh
f. Speckkuchen

m. Bockwürstehen.
Mützen gratis.

Für muſikaliſche Unter
haltung iſt beſtens geſorgt. Es ladet ergebenſt

ein F. Bretsechneider.

Bauern- Verein
Hersebure u. Um gegen

Versammlung
Sonntag den 16. Februar 1908,

nachmittags 3 Uhr,
im „Tivoli“.

Tagesordnung
Prämilerung treudienender Dienſtboten.

2. Geſchäftliche Mitteilungen.
3. Vortrag: „Die Bedentung unſerer

Kolonien für das Vaterland.
Suſſtungsfeſtfeier betreffend.

Anträge und Wünſche
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

geehrten Mitglieder hiermit ergebenſt ein.
Der Vorſtand.

Einen Baäokerlehrling
ſtellt zu Oſtern ein
E. churig, Bäckermeiſter, Brauhausſtr. 8

zum 1

Suche zum 1. April ein

Einen Klempnerlehrling

ſucht zu Oſtern
J. Hibe sen., Schmaleſtraße 29.

Ein Dardſerſehnr ling
wird ſofort oder Oſtern geſucht

G. Sehneider, Zöſchen.

I kräftigen Arbeiter
ſt Hugo Eichhorn,Lauchſtädterſtraße.

2 Kräftige nüchterne
Arbeiter

finden dauernde Beſchäſftigung bei
Wochenlohn von 25 bezw. 28

Merſeburg, den 10. Februar 1908.
Die Verwaltung der Gasanuſtalt.

Erſte Nordhäuſer Kornbranntwein Brenneret

einem

ſucht tüchtigen, tätigen

Vertreter
für Merſeburg und Umgegend. Offerten unter
O W 400 bahypoſtlagernd Nordhauſen H.

Tüchtige Verkäuferin

der 15. März geſud t.
ranu Lorenz Jnh Curt Eberhardt.
Düchtige Mädchen

und Frauen
werden zum Papierſortteren eingeſtellt.

Königsmühle.
Wegen Verheiratung meines jetzigen ſuche

ich zum I. April ein
ordentl. Dienstmädehen.

A. Vuss, Gotthardtſtraße 46.
Pin jüngeres Dienstmnädohen

wird zum 1. April geſucht
Oberbreiteſtraße 7.

gauberes zuverlässiges Nädehen
für Haus und Küche

Schweſter Agnes Seffnerſtraße 1.

Ordentliches NRenſmädchen,
15--17 Jahre, per 1. April geſucht.

Rich. Vuss, Breiteſtraße 17.
Für meinen kinderloſen Haushalt ſuche ich

aus achtbarer Familie bei guter Behandlung
und 32 Tlr. Anfangsgehalt ein

nettes Ostermädchen,
die gleich mir bei jeder vorkommenden Arbeit
zufaſſen kann und in ihrer freien Zeit auch
leichte Arbeit im Geſchäft mit verrichtet.

Frau iIs Jähnäg geb. Borchert,
Knauthain bei Leipzig, Engel Drogerfe.

Ein Mädchen
zum 1. April geſucht.

Frau Dr. Pasehenm, Dompropſtet 1.
Zum I. April ein in Hausarbeit erfahrenes

Mädchen,
das kinderlieb iſt, geſucht.

Frau Oberlehrer See le, Weiße Mauer S.
Tüeht, éhrl, Mädohen el hohem Lohn

ſofort oder
1. März geſucht. KRöcdliwg, Ofſendorf.

Zum I. Ypril ſuche ich wegen Verheiratung
meines jetzigen Mädchens ein

älteres Mädohen
mit guten Zeugniſſen, welches ſchon in beſſeren
Häuſern gedient, ſür Küche und Haus.

Frau J. Martiüm,
Hälterſtraße 34 (Reichskanzler).

Pin tüchtiges Mädchen
(jüngeres oder älteres) in die Land und Vieh
wirtſchaft ſucht
Edmn Rwucdllogff. Naundorf b. Körbisdorf.

Erfahrenes Mädchen
mit guten Zeugniſſen für Küche und Haus
zum I. April geſucht

Wilhelmſtraße 2, vart.
Wegen Verheiratung meines jetzigen ſuche

per 1. April ein älteres ordentliches

Dienstmädchen
Fräeda Wolf. Roßmarkt I.

Wegen Bhetatang meines Mädchens
ſuche ich zum 1. Avril eine

Xöchichin,
die Hausarbeit mit übernimmt.
Frau Landesbaurat Gätjens, Gerichtsrain 3.

2 Schlüſſel
von der Altenburg bis zum Tunnel verloren.
Abzugeben Hälterſtraße 6.

Am Sonntag iſt beim Maskenball des
Dilettanten Vereins im Tivoli ein Damen
regenſchirm ſtehen geblieben, auch hat da
ſelbſt ein Herr beziehentlich Herrenwaske mut
maßlich aus Verſehen einen fremden Herrenhnt
an ſich genommen. Bitte abzugeben

Johannisſtraße 19, 1 Tr.
Hierzu eine Beilage,
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folgte, da Erdroſſelungsmerkmale an der Leiche nicht

Deutschland.
Für den Poſten des Reichsſchatz“

ſekretärs) an Stelle des Freiherrn v. Stengel,
der täglich von ſeinem Amt entbunden zu werden
hofft, iſt es noch nicht gelungen, einen Nachfolger zu
finden. Der Berliner Korreſpondent der „Frankfurter
Zeitung“ ſchreibt augenſcheinlich auf Grund genauer
Information „An Eifer im Suchen fehlt es nicht.
Man hat bei beamteten Perſönlichkeiten und auch bei
einigen aus der Welt der Finanzen und des Verkehrs
angefragt, aber nur höfliche Ablehnung der zum
Teil über die ihnen zugedachte Ehre recht Betroffenen
erhalten.“ In parlamentariſchen Kreiſen beſteht das
Gerücht, daß als Nachfolger des Reichsſchatzſekretärs,
Frhrn. v. Stengel, der Unterſtaatsſekretär im Reichs
ſchatzamt, Twele, in Ausſicht genommen ſein ſoll.

Provinz und Amgegend.
Halle, 12. Febr. Der Ausſtand der ſtädti

ſchen Gasarbeiter iſt für die Ausſtändigen voll
ſtändig verloren. Sie büßen faſt ſämtlich ihre
Arbeitsplätze ein, die inzwiſchen durch andere Arbriter
beſetzt ſind. Die Gasanſtalt arbeitet heute wieder mit
normalem Druck und normaler Arbeitsſchicht.

Teuchern, 12. Febr. Die Gründung einer
Kartoffel Trockenfabrik hier am Orte ſcheint
geſichert zu ſein. Die gewählte Kommiſſion betreibt
die Angelegenheit mit allem Eifer. Die Beſichtigung
der zur Verfügung geſtellten Baulichkeiten hat ergeben,
daß man mit denſelben ſehr gut auskommen kann.
Um auch kleineren Landwirten die Beteiligung zu er
möglichen, ſollen die Anteile niedriger bemeſſen werden,
als urſprünglich in Ausſicht genommen war. Bei
200 Mk. Haftpflicht ſollen nur 50 Mk. eingezahlt
werden und an Kartoffeln zum Trocknen nur 100
Zentner zu liefern ſein. Jn einer in nächſter Zrit
ſtattfindenden Verſammlung ſoll die Gründung erfolgen.

Aſchersleben, 11. Febr. Die Obduktion
der verehel. Wiermann geb. Kratz hat ergeben,
daß der Tod durch Erſtickung eingetreten iſt.
Man nimmt mit Beſtimmtheit an, daß die Todes
Urſache eine gewaltſame geweſen iſt, und daß
die Erſtickung durch Aufdrücken von Bettkiſſen er

ahrne ize au
oS o nſind überaus ſchwierig, da bei der Ermordeten zahl

reiche Perſonen aus und eingegangen ſind.
Bleicherode, 12. Febr. Die Freiſinnige

Partei des Wahlkreiſes Nordhauſen Kreis
Grafſchaft Hohenſtein hielt am Sonntag in
unſerer Stadt ihren Kreisparteitag ab, an dem
der Landtags und Reichstagsabgeordnete des Wahl
kreiſes Dr. Wiemer teilnahm. Jn der Vertrauens
männer Verſammlung gab er eingehende Mitteilungen
über die Stellungnahme ſeiner Partei und der links
liberalen Parteien zu den Tagesfragen und zur
geſamten politiſchen Lage. Die Vertrauensmänner
der entſchieden liberalen Partei des Wahlkreiſes ſtellten
hierauf Dr. Wiemer wieder als Kandidaten für die
in dieſem Jahre ſtattfindende Landtagswahl auf. Es
wurde beſchloſſen, dem Vorſtande der national
liberalen Partei des Wahlkreiſes von dieſem
Beſchluſſe offiziell in Kenntnis zu ſetzen. An dieſe
Verſammlung ſchloß ſich eine allgemeine liberale
Verſammlung, welche von etwa 500 Perſonen
beſucht war. Hier hielt Dr. Wiemer eine 1
ſtündige Rede.

f. Rudolſtadt, 10. Febr. Dem am Montag
zuſammentretenden Landtag des Fürſtentums Schwarz
burg Rudolſtadt werden u. a. Geſetzentwürfe zugehen,

die die Aufhebung des Geſetzes über die Kommunal
beſteuerung ver Staatsbeamten, die Rechts
verhältniſſe der ſtädtiſchen Gemeindebegmten und
die Aufbringung der Ruhegehälter und Wartegelder
der Volksſchullehrer betreffen

Altenburg, 11. Febr. Heute mittag wurde
für den verſtorbenen Herzog Ernſt die Trauer
feier veranſtaltet. Kurz vor 12 Uhr betraten die
fürſtlichen Herrſchaften die Schloßkirche. Am Sarge
hielten die beiden perſönlichen Adjutanten, die Komman
deure des Jnfanterieregiments Nr. 153, des 6 und
12. Jägerbataillons, des 1. Garderegiments zu Fuß
und des 12. Huſarenregiments die Ehrenwache. Zu
Beginn der Feier erklang der Chorgeſang „O Welt,
ich muß vich laſſen“, worauf die Verleſung eines
Schriftworts durch den Hofprediger und das Requiem
von Rheinberger folgten. Dann ſprach der Hofſprediger
ein tief empfundenes Gebet. Nach dem Vaterunſer
und dem Chorgeſang „Jch weiß daß mein Erlöſer
lebt“ vollzog der Generalſuperintendent die Einſegnung
der Leiche. Hierauf ſchloß die Feier mit Liturgie und
dem Chorgeſang „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden

herauszugeben. Von den Tätern, welche die hieſige
Gegend unſtcher machen, hat man keine Spur.

Leipzig, 12. Febr. Flüchtig iſt der bei
einer hieſtgen Lotterie Kollektion als Geſchäftsführer
angeſtellt geweſene Max Bruno Aſter, geboren am
13. Mai 1878, nachdem er Geſchäftsgelder in Höhe
von 8000 Mark unterſchlagen hat. Der Ge
ſuchte wird geſchildert als von großer ſchmächtiger
Geſtalt, mit länglichem Geſicht, blondem Schnurr-
und Spitzbart.

Dresden, 11. Febr. Der berühmte Helden
tenor Albert Stritt iſt im Alter von 61 Jahren
geſtorben. Ein Fälſcher von Hundertmark
ſcheinen wurde hier in der Perſon des 42 Jahre
alten Dekorationsmalers Uhlig verhaftet. Die
Fälſchung der betreffenden Scheine, die ſämtlich mit
der Nummer 2273 809 B verſehen ſind, iſt auf
photographiſchem Wege erfolgt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 13 Februar 1908
Die Schuldeputation. Mit dem 1. April

d. J tritt das Schulunterhaltungsgeſetz in Kraft
es dürfte dem allgemeinen Intereſſe entſprechen, wenn
wir die ihr zugewieſene Tätigkeit in kurzem wieder
geben. Die Schuldeputation iſt, ſoweit ihr die Ver
waltung der der Gemeinde zuſtehenden Angelegenheiten

der Volksſchule übertragen iſt, Organ des Magiſtrats
und hat ſeinen Anordnungen Folge zu leiſten. Bei
der Ausübung der Teilnahme an der Schulaufſicht
iſt ſie Organ der Schulverwaltung. Sie iſt eine ſehr
wichtige Einrichtung denn hier finden die verſchiedenſten
Schulangelegenheiten zum Teil ihre Erledigung. Sie hat
dafür zu ſorgen, daß die entſprechende Anzahl von Volks
ſchulen vorhanden iſt, daß die Gebäude nebſt Zubehör

und Ausſtattung daß Lehr und Unterrichtsmittel

Sie hat ferner darauf zu achten, daß die Schul
gebäude ſorgfältig gereinigt, gelüftet und geheizt, und
daß alle ſonſt im geſundheitlichen Intereſſe der
Schüler erforderlichen Maßregeln getroffen werden.
Sie ſoll beſondere Einrichtungen einerſeits für arme
und ſchwächliche Kinder (Suppenküchen, Waldſchulen,
Hilfeklaſſen, Ferienkolonien), anderſeits für beſonders
begabte Schüler herbelzuführen ſuchen. Sie hat
ſich zu bemühen, das Intereſſe der Einwohner
für das Schulweſen zu beleben und den Zuſammen
hang zwiſchen Schule und Haus zu fördern.
Das der Schuldeputation zuſtehende Recht der Auf
ſicht erſtreckt ſich dahin, daß ſte auf genaue Befolgung
der Geſetze und Anordnungen des Staates hält, auf
die zweckmäßigſte und den örtlichen Verhältniſſen an
gemeſſenſte Art ſie auszuführen ſucht und den regel
mäßigen und ordentlichen Schulbeſuch fördert. Das
einzelne Mitglied als ſolches iſt nicht zum Beſuch
der Schule befugt. Es kann nur durch Beſchluß
der Schuldeputation dazu ermächtigt werden. Der
Beſuch der Schulen ſoll vorzugsweiſe den ſachver
ſtändigen Mitgliedern übertragen werden und hat ſich
auf Mitteilungen ihrer Wahrnehmungen an die
Deputation zu beſchränken. Wie wir bereits im Be
richt über die letzte Stadtverordnetenſitzung meldeten,
iſt die Schuldeputation für den Schulbezirk der Stadt
Merſeburg gus drei Magiſtratsmitgliedern, drei
Stadtverordneten, zwei des Erziehungs und Volks
ſchulweſens kundigen Männern Und dem evangeliſchen
und katholiſchen Ortspfarrer zuſammengeſetzt.

Zur Verſetzung der Schüler an den
höheren Lehranſtalten. Jn den Verſetzungs
beſtimmungen für die Schüler der höheren Lehranſtalten
findet ſich im H 5 die Beſtimmung, daß auch bei
nicht völlig zureichenden Leiſtungen eine Verſetzung
erfolgen kann, wenn der betreffende Schüler durch
ſein ganzes Verhalten und ſein Streben eine Gewähr
dafür bietet, daß er die Lücken ausfüllt. Es iſt dann
in das Zeugnis die Bemerkung aufzunehmen, daß der
Schüler ſich ernſtlich zu bemühen habe, die Lücken im
Laufe des nächſten Schuljahres auszufüllen, widriger
falls eine Verſetzung in die nächſthöhere Klaſſe nicht
erfolgen könne Nun kammt es aber vor, daß auch
ein ſtrebſamer Schüler die Lücken in einem Jahre doch
nicht ausfüllt und dann ſind die Lehrerkollegien oft
in der ſchweren Lage, einem ſolchen Schüler die Ver
ſetzung zu verſagen. Dieſer Fall iſt kürzlich an einem

preußiſchen Gymnaſtum mit einem Unterprimaner vor
gekommen, das Lehrerkolleg hat ſich damit an ſein
vorgeſetztes Provinzialkolleg gewendet und dieſes hat
den Miniſter um eine Entſcheidung erſucht. Wie
nun das neueſte Heft des „Zentralblattes für die
Unterrichtsverwaltung mitteilt, hat der Miniſter ent
ſchieden, daß die Auffaſſung des S 5 ſeitens des
Lehrerkollegiums irrig ſei, wenn es angenommen habe,
der Schüler müſſe die Lücken vollſtändig ausgefüllt
haben, bevor ihm die Verſetzung zugebilligt werden
könne. Der 9 5 lege den Hauptnachdruck darauf,
daß der Schüler ſich „ernſtlich zu bemühen habe,
die Lucken auszufüllen. Auch das königliche Pro
vinzialſchulkollegium ſcheine obige falſche Auffaſſung
geteilt zu haben, da es um eine Ermächtigung nach
ſuche, die es von ſich aus hätte erteilen können. Dieſe
miniſterielle Auslegung des H. 5 wird allen Lehrer
kollegien willkommen ſein, die ſchon öfter in der wört
lichen Anwendung des S 5 eine große Härte gefunden
haben.

Zur Frage der Beſeitigung des
Steuerprivilegs der Staatsbeamten wird
mehreren auswärtigen Blättern gemeldet, daß der
nunmehr feſtgeſtellte Geſetzentwurf als ein Teil des
kommenden Beamtenbeſoldungsgeſetzes gedacht iſt.
Der Entwurf wird daher gemeinſam mit dieſer Vor
lage dem Landtage zugehen, ſo daß die Aufgabe des
Steuerprivilegs bereits im nächſten Etatsjahr
zur Geltung gelangt. Da in allen Beamten und
Beſoldungsfragen Preußen ſtets gemeinſam mit dem
Reiche vorgeht, ſo ſei zu erwarten, daß auch mit dem
Geſetzentwurfe für die Reichsbeamtenbeſoldungen eine
entſprechende Vorlage für das Steuerprivileg der
Reichsbeamten dem Reichstage zugehen wird.

Der Muſik und Geſangverein „Jrene“
hielt am Dienstag im Tivoli eine Abendunter
haltung ab, die den Erſchienenen eine Fülle künſt
leriſcher Genüſſe bot. Eröffnet wurde das reichhaltige
Programm vom Stadt Orcheſter mit dem Niki Marſch
aus der Operette „Ein Walzertraum“ von Strauß,
dem die Freiſchütz Ouverture von C. M. v. Weber
folgte. Beide Piecen wurden vortrefflich wiedergegeben
und lebhaft applaudiert. Der gemiſchte Chor brillierte
zunächſt mit drei ſeeliſch verwandten Volksliedern von
Mendelsſohn und brachte ſpäter noch zwei prächtige
Kompoſttionen „Du biſt mein Traum“ von Jſen
mann und „Kurioſe Geſchichte von Franziskus

erforderlichenfalls vermehrt und verbeſſert werden Nagler, von denen namentlich die lettere recht tempe
ramentvoll vorgetragen wurde und bei den Zuhörern
den beſten Eindruck hinterließ. Drei Lieder für
Sopran von Sulllvan, Grieg und d'Albert, tadel
los im Ausdruck und mit gutem Timbre geſungen,
fanden wohlverdienten Beifall. Der Männerchor
exekutierte die mit großem Fleiß einſtudierten Lieder
„Auf der Wacht“ von Waldmeiſter und „Jm Feld
des Morgens früh“ von Burckhardt und erzielte damit
einen ſchönen Erfolg. Mehrere mit feinem Geſchmack
gewählte Orcheſterſtücke vervollſtändigten die dankbar
aufgenommenen muſikaliſchen Darbietungen, an deren
Schluß das einaktige Luſtſpiel „Die ſchöne Müllerin“
von H. Uhde zur Aufführung gelangte. Die Haupt
rollen lagen in beſten Händen und ſo konnte es nicht
fehlen, daß die humorvollen und witzigen Pointen des
intereſſanten Stückes vollwertig zur Geltung kamen
und das Auditorium in die heiterſte Stimmung ver
ſetzt wurde. Ein ſich anſchließendes Tänzchen gab
dem genußreichen Abend ſeinen harmoniſchen Abſchluß.

Richard Wagner
zum 13. Februar 1908.

(Eingeſandt.)
Er, der wie keiner Menſchenleid gekannt,

Wie keiner jauchzte Menſchenſeligkeit,
Wie keiner Menſchenſehnſucht recht verſtand
Das Große bannte in des Schönen Kleid
Er zwingt die Seele wie ſein Genius will.
Die Saite klingt es ſchwand was um dich war
Zu hohem Dom geleitet er dich ſtill,
Drin ruht ein Leuchten, dämmernd wunderbar
Der ſtolzen Säulen weißer Marmor ſchweigt
Da klingt und ſchwillt der Melodien Chor,
Was niedrig iſt verſinkt, das Große ſteigt
Und führt zur Schönheft jauchzend dich empor!

Jahresverſammlung des Evangeliſch
kirchlichen Hilfsvereins für die Provinz

Sachſen und der ihm angeſchloſſenen
Frauenhilfe in Magdeburg

Zu der am Dienstag ſtattgefundenen Jahres
verſammlung hatten ſich, nachdem die getrennten Vor
ſtandsſitzungen beider Vereine voraufgegangen waren,
eine ſtattliche Anzahl von Mitgliedern und Freunden,
Herren und Damen, aus allen Teilen der Provinz
eingefunden. Nach Geſang und Gebet erſtattete der
Vorſitzende Graf Hohenthal- Dölkau den Jahres
bericht über beide Vereine

Der Hilfsverein hat mit Hilfe außerordentlicher
Gaben den Bau verſchiedener Gotteshäuſer veranlaßt



in Thale und Papitz-Modelwitz; eine dem
nächſtige Kirchweihe ſteht in Wehlitz b. Schkeuditz
bevor. Die Hauptaufgabe und Arbeit bleibt die
Unterſtützung und Pflege der Stadtmiſſtonen in
Berlin, Magdeburg und Halle, deren geiſtliche Vor
ſteher die berufenſten Werbearbeiter für den Hilfs
verein ſind. Als neue Aufgabe iſt die Ausbilvung
von Gemeindehelfern und auch Helfe rinnen not
wendig. Der Ausbau der Bezirksorganiſation für
die einzelnen Reg Bezirke iſt in erfreulicher Pertiefung
begriffen. Bezirksleiter für Merſeburg iſt P.
Delius Merſeburg und P. Hobbing Halle. An
der lebhaften Beſprechung des Jahresberichts beteiligte
ſtch auch der Oberpräſtdent Exz Hegel, der ſein warmes.
Intereſſe für die Arbeit der Jnneren Miſſton betonte.

Bei Behandlung der Frage: „Welche Jung-
frauenvereinecignenſich zur Angliederung
an die Frauenhilfe?“ bemerkte der Referent,
P. Lie. Settz, Schriftführer des Hilfevereins, daß
die Frauenbilfe der
Jungfrauen Vereine keinerlei Konkurrenz machen will
Jungfrauen Vereine können nur an die Frauenhilfe
angeſchloſſen werden 1. wenn ſonſt am Orte keine

Möglichkeit gegeben iſt, die Gedanken der Frauenhilfe
zur Geltung zu bringen und 2. wenn die Jungfrauen
Vereine tätig im Gemeindeleben ſtehen Kranken und
Gemeindepflege, Miſſtonsarbeit uſw.

Jn lebendiger, von ſonnigem Humor durchzogenen
Reve erörterte darauf Fräulein Margarete Behm-
Berlin Vorſitzende des Gewerkvereins Deutſcher Heim-
arbeiterinnen, die Fürſorge der Frauenhilfe
für Heimarbeiterinnen“. Ein kurzer geſchicht

cher Ueberblick zeigt, daß der 1900 gegründete Gewerk
verein heute rund 5500 Mitglieder zählt. Sein Be
ſtehen ermöglicht unſeren chriſtlichen Schweſtern, ihr
ehrliches Brot zu verdienen, und ſchützt ſte vor den
bisherigen Hungerlöhnen. Die immer beſſere Regel
ung der Heimarbeit iſt eine chriſtliche und zugleich
nationale Hauptaufgabe. Was ver Gewerkoerein
nicht ermöglichen kann, muß die „Frauenhilfe“ ins
Werk ſetzen Beſchaffung von Erholungshäuſern,
Vermittlung regelmäßiger Beſchäftigung mit beſtimmten
Mindeſtſtundenlöhnen (behördliche Aufträge mit Um
gehung der Zwiſchenmeiſter)) Unterbringung bejahrter
Heimarbeiterinnen in Altersheimen, Ueberweiſung
von Arbeits gelegenheit durch geeignete hilfs
bereite Perſönlichkeiten und Zuführung von Geld

Langmitteln (Anſtellung von Beruféarbeiterinnen).
anhaltender Beifall lohnte die treffenden, aus begeiſtertem

Herzen kommenden Ausführungen der Vortragenden.
Wegen vorgerückter Zeit wird ver letzte Punkt, Aus
bildung von Gemeindehelfern, von der Tagesordnung

abgeſeßt e SZum Schluſſe legt der Vorſitzende nachſtehende Bern
ſchlüſſe des Vorſtandes vor, die einſtimmig Annahme

finden 1. Die Verſammlung ſpricht dem bisherigen
Schriftführer, Konſtſtorialrat SiegmundSchultze
Magdeburg dankbare Anerkennung für ſeine treue und
erfolgreiche Vereinsarbeit aus und bittet ihn, die
Ehrenmitgliedſchaft anzunehmen 2. der Vorſtand
wird erſucht, die Ausbiloung von Brüdern oder
anderen geeigneten Perſönlichkeiten durch die Stadt
miſſtonen von Magdeburg und Halle behufs ihrer
Verwendung als Gemeindehelfer zu ermöglichen
3. die genannten Stadtmiſſionen zu bitten Veran
ſtaltungen für Helfer und Helferinnen im Sinne der
kirchlichſoziglen Beſchlüſſe der letzten General ynode
baldigſt einzurichten und 4. die Zweigvereine der
Frauenhilfe ſollen erneut gebeten werden, a) geeignete
Perſonen zu exmitteln, die ſich zu einem höchſtene
dreimonatigen Ausbildungskurſus in Digakoniſſen
häuſern bereit erklären und ſich über die wirt
ſchaftlichen, ſozialen, ſittlichen und religiöſen Verhält
niſſe ihrer örtlichen Heimarbeiterinnen, wo
letztere in größerer Anzahl vorhanden ſind, zu unter
richten und dem Provinzial Vorſtand darüber Bericht
zu erſtatten. Mit Segen und Geſang wird die Ver
ſammlung nach dreiſtündiger Tagung um 2 Uhr

geſchloſſen. i.Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kretlen

s Ober- Clobicau, 12. Febr. Baumfrevler
brachen in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
in der Clöblcauer Straße zweiundzwanzig
Apfelbäume um. Seitens des Gemeinde
vorſtandes ſind auf die Ermittelung der Vandalen
100 Mk. Belohnung ausgeſetzt.

Hus vergangener Zeſt für unsere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 13. Februar 1883, ſtarb Richard

Wagner, der Melſter im Reiche der Töne, der berühm e
Dichter und Komponiſt, deſſen unſterbliche Werke jetzt längſt
Gemeingut nicht nur Deutſchlands, ſondern der ganzen
muſikaliſchen Welt geworden. Sehr ſchwer iſt es Wagner
geworden, mit ſeinen Werken, die eine neue Kunſtepoche, die
des Muſikdramas bedruteten, durchzubringen er fand anfangs
ebenſo begeiſterte Verehrer und Anhänger, als ſcharfe und
unerbittliche Gegner. Von ſeinen Opern ſind wohl „Lohengrin“
und „Tannhäuſer“ die populärſten geworden, denen ſich die
„WMeiſterſinger“ und der Fliegende Holländer“ berüglich der

beſtehenden Organiſation der

niemals Schwefelſäure im Hauſe

Zahl der Aufführungen anreihen, während die Nibelungen
erſt in neueſter Zeit ſich mehr und mehr Bahn brechen. Als
ſein beſtes Werk wird vielfach „Triſtan und Jſolde“ erachtet,
jedenfalls gibt es am meiſten die Eigenart des Meiſters
wieder. Heute iſt die Bedeutung Wagners für alle Zeiten
unbeſtritten

Wetterwaete,
Vorausfichtliches Wetter am 13. Febr. Etwas

kälteres, windiges, wechſelnd. bewölktes, zeitweiſe auf
heiterndes Wetter mit Regen und Graupelſchauern.

14. Febr. Zunächſt trocken, teilweiſe heiter, meiſt
etwas Froſt. Später wärmer, windig, zunehmend be
wölkt, zuletzt ſtellenweiſe etwas Regen.

Gerichtsver handlungen
Halle 11. Febr. (Strafkammer.) Am Abend

des 9. September v. J. ging die Tochter des Landwirts
Franz Boltze in Trebnitz bei Merſeburg an der Wohnung der
mit ihren Eltern verfeindeten Frau Lina Schreiber vorüber.
Sie ſah Frau Schreiber an einem Fenſter ſtehen, bei ihrer
Annährung aber zurücktreten und das Fenſter ſchließen
Nachdem ſie an dem Hauſe vorbeigegangen war, hörte ſie
das Fenſter ſich wieder öffnen und ſühlte „naſſe Tropfen
auf ihrem Arm. Sie hielt ſie für Waſſertropfen, empfand
aber bald ein Brennen in der Haut, auch zeigten ſich auf
ihrer Bluſe zerſtörende rotbraune Flecken. Am Abend des 14.
September geſchah ihrer Schweſter auf einem Tauzvergnügen,
an dem auch die Frau Schreiber teilnahm, ein ähnlicher böſer
Schabernack. Auch ſie erhielt während eines Tanzes, bei
dem ſie in die Nähe der Frau Schreiber kam, auf ihr weißes
Tanzkleid rotbraune Flecken, die ſogar die Unterkleider durch
drangen. Eine neben ihr ſtehende Freundin bekam gleichfalls
von der zerſtörenden Flüſſigkeit etwas ab. Auch der
Fußboden zeigte an der Stelle, wo die beiden ge
ſtanden hatten, ſchwarze Brandflecken. Ein Tänzer, der Zeuge
Gö tze, ſah in der Hand der Frau Schreiber ein Fläſchchen,
das er für eine Benzinflaſche hielt. Die zerſtörende Flüſſigkeit
wurde in ſämtlichen Fällen als Schwefelſäure feſtgeſtellt.
Die Angeklagte Schreiber wurde allgemein im Tanzſaale für
bie Schuldige gehalten und ſoll nach dem Tanzvergnügen ver
prügelt worden ſein. Das Schöffengericht in Merſe
durg hatte ſie der ihr zur Laſt gelegten Sachbeſchädigung
in Verbindung mit fahrläſſiger Körperverletzung ſchuldig
befunden und ſie deswegen zu zwei Monaten Ge
fängnis verurteilt. Hiergegen hatte ſie Berufung
eingelegt mit der Begründung, daß ſie an ſämt
lichen Vorfällen. völlig unſchuldig ſei. Sie habe noch

geführt. ſchon aus
Rückſicht auf thr vierjähriges Kind. Die Strafkammer ver
warf aber die Berufung. Die Augeklagte habe ſich ſogar
nicht bloß der fahrläſſigen, ſondern der vorſätzlichen Körper
verletzung ſchuldig gemacht. Der Staatsanwalt bedauerte,
daß nicht auch ſeitens der Amtsanwaltſchaft Berufung eingelegt
b ſonſt würde er noch Erhöhung der Strafe beantragt

aben:

Prinz Eitel Friedrich in Paris.) Prinz Eitel
Friedrich von Preußen, der bekanntlich auf der Rückreiſe von
Liſſabon am Montag in Paris eintraf, beſichtigte dort am
Dienstag den Jnvalidendom und das im Jnvalidenpalaſt
untergebrachte Heeresmuſeum unter Führung des Gouverneurs
des Jnvalidenpalaſtes, Generals Niox. Der Prinz unternahm
ſodann bei prachtvollem Wetter eine längere Rundfahrt durch
die Stadt. Miktags fand dem Prinzen zu Ehren ein Früh
ſtück auf der deutſchen Botſchaft ſtatt, an welchem die Herren
des Gefolges, ſowie die Herren der Botſchaft teilnahmen. Die
Abreiſe nach Berlin erfolgte um 1 Uhr 50 Minuten nach
mittags. Weiter wird noch gemeldet: Prinz Eitel
Friedrich machte Dienstag früh im Automobil des Ge
ſandtſchaftsattachees Frank eine Spazierfahrt durch Paris. Er
fuhr auf kleinem Umwege über den Konkordiaplatz, die Rue
Rivoli und die Rue de la Paix nach dem Jnvalidendom, wo
er von General Niox, dem Direktor des Muſenms, begrüßt
wurde. Da er einen Zivilanzug trug, ſo fiel er bei ſeiner
Ankunft nicht auf. Er ließ ſich ſofort zum Grabe Napoleons
führen, wo er lange verweilte, und beſuchte ſodann die Kapelle
und das Muſeum. Der Prinz hat durch die natürliche Friſche
ſeines Weſens und die rege Teilnahme, die er den großen
Erinnerungen Frankreichs erwies, raſch Sympathien gewonnen.
Um 11 Uhr verließ er den Jnvalidendom und fuhr durch die
Champs Elyſees nach den Magaſin du Louvre, wo er wieder
einige Minuten verweilte. Hier wurde er erkannt und von
freundlich grüßenden Gruppen umgeben. Mehrere Blätter
ſprechen ihr Bedauern aus, daß der Prinz das Pariſer
Stadtbild vom Sacré Coeur wegen Nebels nicht voll genießen
konnte. Es ſei ſchade, daß der Prinz ſo wenige Pariſer
Sehens würdigkeiten habe beſichtigen können.

(Die Leiche geborgen.) Nach einer Meldung aus
Grindelwald hat die aus 12 Führer beſtehende Bergungs
kolonne, bei der ſich auch zwei Teilnehmer der verunglückten
Expedition, der Führer Amatter und Ravanel befanden,
Dienstag nachmittag, wie von Station Etsmeer telephontert
wurde, die Leiche des abgeſtürzten Bankdirektors Eugen
Wolff aus Wien geborgen

(Grubenunglück) Ottawa, 11. Febr. Jm
Betriebe der Standard Exploſives Company in Vaudreuil
bei Montreal fand heute eine heftige Exploſion ſtatt. Neun
Perſonen wurden getötet und viele verwundet.

(Jm Zuſammenhang mit dem Friedberg-
Krach) ſind der 40 jährige Kaſſterer Thon ke und Friedbergs
Geliebte, die unverehelichte Bogdansky, in Berlin verhaftet
worden. Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß ſchon ſeit zwei
Jahren abſichtliche Verſchleierungen vorgekommen ſind. Der
Konkurs iſt von den Gläubigern noch nicht angemeldet, auch
iſt der Verluſt noch nicht zu überſehen, doch büßt z. B.
ein Gläubiger aus Bayern allein eine halbe Million ein.
Die Geliebte Bohns, des verſchwundenen Direktors der Auto
mobilzentrale, die unverehelichte Emmerich, iſt nicht zu finden.
Jn der Wohnung der Bogdansky in Schlachtenſee wurden
bei einer Hausſuchung ein Silberſchatz, Ringe mit Brillanten,
bares Geld und für 60000 Mark gute Werte auf einer
Berliner Großbank gefunden.

eueste Jachrichten,
München, 12 Febr. Peofeſſor Schnitzer hat

vor überfülltem Hörſaale ſeine pädagogiſchen Vor
Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Roßn er in

leſungen wieder aufgenommen. Er wurde
hierbei von den Studenten lebhaft begrüßt.

Wien, 12. Febr. Czernowitz iſt durch
Schnee gänzlich von allem Verkehr ab
geſchnitten. Seit Sonnabend iſt keine Poſt von
dort nach Wien gekommen.

London, 12. Febr. Die Anhängerinnen
des Frauenſtimmrechtes zogen geſtern vor das
Londoner Parlamentsgebäude und verſuchten, den
Eintritt zu erzwingen Zwölf Frauen wurden ver
haftet. Wie uns weiter gemeldet wird, machten
vie Anhängerinnen des Frauenſtimmrechtes ſpäter den
Verſuch die Polizek zu überraſchen und verſteckten
ſich in den Gewerbehallen, um in den Sitzungsſaal
des Unterhauſes einzudritigen. Infolge ihrer Un

fähigkeit ſich ſchnell genug vorwärts zu bewegen, hatte
vie Polizei jedoch Zeit, ihren Plan zu vereiteln.
Vierundfünfzig wurden verhaftet

Tanger, 12. Febr. Nach einer Meldung der
„Agence Havas aus Tetuan ſind auf dem Wege
zwiſchen Tanger und Tetuan ver veutſche,
engliſche, franzöſtſche und ſpaniſche Poſtkur ter aller
in arabiſcher Sprache geſchriebenen Briefe be
raubt worden.

Paris, 12. Febr. Der Agence Havas wird
aus Mediung vom 4. Februar telegraphiert: Die
Kolonne des Oberſten Boutegourd, die am 2. d. M.
ein Gefecht hatte, war ohne Wiverſtand zu ftaden,
bis 23 Kilometer von Taouet vorgedrungen, hatte
ein Dorf beſetzt und ungefähr 4000 Stück Vieh
weggenommen. Das Gros der Abteilung rückte dann
gegen eine anſehnliche Häuſergruppe vor, welche ſie
in Brand ſteckte, als Marokkaner in großer Menge
herankamen und die an Zahl ſchwächere Kolonne
umzingelten. Das zur Bewachung der Viehherde
zrückgelaſſene Detachement eilte zur Hilfe berbei.
Die Jäger feuerten mehrere Male und in
dieſem Augenblicke wurde Leutnant Ricard um
tingt und getötet. Ein anderer Leutnant, ver
Kommandant ver Mitraillenſenahtellung, befreite
ſich mit blanker Waffe Als die Märokkaner
bie verlaſſene Herde ſahen, führten ſie ſie fort, indem
ſte vom Kampfe abließen, während die Kolonne
Houtegourd ſich ſtaffelföe mig bis Ber Reſchid zuruckzog
Die Marokkaner, welche an dem Kampfe tellnahmen,
werden auf 3000- 4000 geſchätzt und gehören zu
den Mzanozoſtämmen und zur Mahalla Mugy
Haſtde General d'Amade meldet, daß er vie
Kasbah von Ouled Said beſetzt habe, ohne auf ernſten
Widerſtand geftoßen zu ſein, ſo da
wundeten e Er habe große Strei
nommen. Der Kaid des Mzab

Unterwotfen. Nach vom 59. d. M. datterten
teilungen aus Fez befanden ſich vier dem Sultan
Abdul Afis treue Stämme vor den Stadtteren. Die
gegenwärtigen Machthaber von Fez ordneten eine
allgemeine Bewaffnung gegen die ſehr zahlreichen und
anſcheinend zielbewußt vorgehenden Angreifer an.

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Für Brotgetreide war die Tendenz heute wieder ſchwächer.

Es verſtimn ten die matten Auslandsbörſen, das unbefriedigende
Eſſektivgeſchäft und der ſchleppende Mehlabſatz. Jmmerhin
konnten ſich die Preiſe im Verlaufe infolge von vereinzelten
Käufen behaupten, teilweiſe ſogar beſſern. Hafer und Mais
lagen geſchäftslos und wenig verändert. Rüdöl war ſtill,
aber feſt zu den geſtrigen Preiſen.

Weizen lok. in. 21400 216 00 Mk. Febr. Mt.
Mat 215,50-216,75 215,25 Mk Juſt 214,50 214,75
Mark. Behauptet.

Roggen lok. inl. 204 00--204,50 Mk. Febr. Mk.
Mat 208,75--208,25-208,50 Mk., Juli 205,50 205,25 Mk.
Etwas matter.

Hafer fein 177,00-187,00 Mk. do mittel 167,00
176,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 162,00 bis

166,00 Mk. Febr. Mk., Mat 170,60 169,75
170,00 Mk., Jult Mk. Behauptet-

Mats amerik. mix. 176,00 178,00 Mk., do. runder
159,00- 167,00 Mk. Febr. Mk, Mat Mt.Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,00-30,50 Mk
Ruhig

Roggenmehl Nr. O und 1 26,40 28,10 Mk. Febr.
Mk. Mai Mk. RuhigRüböl loko Mk Febr. 76,50 Mk. Mai 7290

73,60--73,50 Mk. Okt. 71 10--71,76-—71,60 Mk. Feſt.
Gerſten. il. leicht 156,00 166,00 Mk. do, ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 167,00-171,00 Mk., do. ruſſ. frei Wag.
15200-157,00 Mk. leichte Mk. ſchwere Mk.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ. Futterware mittel 185,00 bis
193 00 Mk., do. do. fein 193 00 200,00 Mk.

Wekzenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 12,75 bis
13,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 12,75 18,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 13,00 bis
13,50 Mk.

Leipzig, 11. Febr. Weizen inländ., alter
neuer 210-215 ausländ. 238--246 Mk., ruhig. Roggen
inländ. neuer 205 210, preuß. neuer 205- 211, Poſener
210-212 Mk. ruhig. Gerſte: Braugerſte 180—190, auswärt.
205--215, Mahl und Futterware 158--170 Mk. Hafer:
inländ. 160-166, aus länd. Mk, ruhig. Mais
ameriſan. runder 163-167, Einquantin 174—182
Mk. Raps: Mk. Rapskuchen: per 100 kg netto
15,00-15,50 Mk Rüböl flüſſig., per 100 Kg notto o.
F. 72 00, gefrorenes 72,00 Mk. etwas ſeſter. Weſzen mehl
00 31,650 Mk. Roggenmehl 80 50 Mk.
Merſeburg
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